N’ 88. 


Herausgeber: 
Dr. Neumann. 


Görlitzer 


Donnerftag, den 12. October. 


1848. 


Berleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Stadtverordneten Sitzung 
vom 6. October. 


Die Sitzung wurde um 44 Uhr eröffnet. 

1. Auf einen Antrag des Herrn Vorſtehers wurde 
beſchleſſen, den §. 4. des Reglements dahin zu deu⸗ 
ten, daß eine Verſammlung, zu welcher eine Anzeige 
im Publikatiensblatte nicht erlaſſen worden, als eine 
öffentliche nicht zu betrachten ſei. — 2. Bürger⸗ 
rechtertheilungen. — 3. Von der Mittheilung des 
Generalkommando's in Betreff der nach Hirſchberg des 
tachirten Jäger⸗Compagnie wird Kenntniß genommen. 
— 4. Den Liebauer Abgebrannten werden 30 thlr. 
bewilligt. — 5. Dem Holzanfahrer Hirſch in Nd.⸗ 
Diela wird die begutachtete Entſchädigung von 3 thlr. 
3 ſgr. für die unter unendlichen Schwierigkeiten be⸗ 
wirkte Anfuhr von 93 Klaftern Stockholz zugeſtanden. 
— 7. In der Beleuchtungs- Angelegenheit wird dem 
Gutachten der Deputation beigetreten. — 8. Einver⸗ 
ſtanden mit dem Inhalt des vorgelegten Contracts mit 
der N.⸗M. Eiſenbahn⸗Direction wird derſelbe vollzogen 
zurückgegeben und ſeiner Zeit weiterer Mittheilung ent⸗ 
gegengeſehen. — 9) Die Schulbau-Angelegen⸗ 
heit betr. (Vereinigung des Gymnaſiums und der 
höheren Bürgerſchule in einem Gebäude, welches auf 
dem durch Abbruch des Kloſters entſtandenen Platze 
errichtet werden ſoll), erklärt Verſammlung ihre Bei— 
ſtimmung zu dem Gutachten der gemiſchten Deputation 
und iſt namentlich der Anſicht: a) daß die Amtswoh⸗ 
nungen der beiden Direetoren nicht in das Gebäude 
aufgenommen werden; b) daß dagegen die Milich'ſche 
Bibliothek Berückſichtigung darin finde. Im Allges 
meinen wird gegen das Baubedürfniß nichts eingewen⸗ 
det; nur dürfte vielleicht nochmals in Erwägung zu 
ziehen ſein, ob der Zeichenſaal mit einem Flächenin⸗ 
halt ven 700 Fuß nicht zu klein ſein würde. Da 
über die Dringlichkeit des Baues Alle einſtimmig ſind, 
zugleich aber auch ein der Würde der Stadt angemeſ⸗ 
jenes Gebäude wünſchenswerth it, To wird eine Baus 
planconcurrenz bis zum 1. Februar 1849 feftgefegt 
und dem, deſſen Plan zur Ausführung kommt, eine 


Prämie von 200 thlr. zugeſichert. — 10. Dem Zim⸗ 
mermſtr. Grabs als Mindeſtfordernden wird der Zu⸗ 
ſchlag für den Pechſchuppen bei Stenker ertheilt. — 
11. Gegen die definitive Anſtellung von Welſch als 
Regiſtratur-Aſſiſtent mit 200 thlr. Gehalt wird nichts 
eingewendet. — 12. Ver Bewilligung des Geldes 
zum Bau des Kellers in Hennersdorf werden noch ge⸗ 
nauere Gutachten gefordert. — 13. Gegen Aufnahme 
der Mehr-Ausgaben zu baulichen Zwecken pro 1847 
wird nichts zu bemerken gefunden, vorbehaltlich der 
Genehmigung der einzelnen Punkte. — 14. Lüders 
sen. wird wieder als Mitglied der Bau-, Ferdin. 
Schmidt als Mitglied der Schuldeputation gewählt. 
— 15. Verſammlung kann nur ihr Bedauern aus⸗ 
drücken, aus den vom Magiſtrat angegebenen Gründen 
durch Beiträge aus Communalmitteln die Auswande⸗ 
rung nach Auſtralien nicht befördern zu können. — 
16. Indem Verſammlung eine Eingabe des ꝛe. Jä⸗ 
nichen überreicht, erſucht ſie den Magiſtrat, das Ge⸗ 
ſuch deſſelben zu prüfen und beſonders für den Fall, 
wo Antragiteller eine Auswanderung beabſichtigen ſolle, 
geeignete Vorſchläge zu machen, inwiefern er mit einer 
Unterſtützung zu verſehen fein dürfte. — 17. Der 
Wunſch, den Schülern und Schülerinnen hieſiger Stadt 
eine ſchöne geläufige Handſchrift ſich aneignen zu ſehen, 
und die ſich gegenwärtig darbietende Gelegenheit, den⸗ 
jenigen Schreiblehrern, welchen eine gute Handſchrift 
abgeht, eine ſolche erlangen zu laſſen, veranlaſſen (an⸗ 
geregt durch Herrn A. Krauſe) den Antrag, der 
Magiſtrat wolle ſich deshalb mit den Schulbehörden 
in Verbindung ſetzen und möglichft dahin wirken, daß 
der beabſichtigte Zweck ohne Koſten Seitens der Com⸗ 
mune erreicht werde. — Es waren abweſend die Mit⸗ 
glieder: Weider, Luckner, Starke, Dienel, a? 
Conrad, Vater, Schufter, Teusler, Lüders, Liſſel, 
Scholz, Hille, C. B. Conrad, Wende, Engel, 
Nordmann, Garbe, Kießler, Mücke; unentſchuldigt: 
W. Krauſe, Bergmann. Es mußten daher einberufen 
werden die Stellvertreter: Oehme, Thieme, Döring, 
Blachmann, Henneberg, Radiſch und Mattheus. 


Die Ereigniſſe in Wien 
am 6. und 7. October. 


Es war natürlich, daß die Frechheit, mit welcher. 
die Hofpartei in Wien, deren Einfluß auf einen Theil 
des Miniſteriums, insbeſondere auf den Kriegsminiſter 
Latour, nur zu bedeutend war, das um Erhaltung 
ſeiner Freiheiten ſtets wachſame Volk zum Aeußerſten 
bringen mußte; es wäre wunderbar geweſen, wenn 
die vom Kaiſer unkerſchriebene Proklamation, durch 
welche er den früheren Rebellen Jellach ich zum 
Militär⸗Gouverneur von Ungarn ernannte, den unga— 
riſchen Reichstag auflöfte, die beliebteſten ungariſchen 
Volksmänner zu Aufrührern ſtempelte, mit einem 
Worte, die Zugeſtändniſſe der März - Revolution für 
null und nichtig erklärend, den erſten Schritt zur 
Rückkehr zu dem Syſtem der Despotie anſtellte, in 
dem bewegten Wien nicht einen Zuſammenſtoß hervor⸗ 
gebracht hätte. 

Der Zuſammenſtoß war fürchterlich; die Aus- 
ſchweifungen der erregten rohen Maſſe ſo entſetzlich, 
daß man nur mit Widerwillen an eine Schilderung 
derſelben gehen kann; und in der That nur ſo ver— 
ruchte Pläne, eine fo jeſuitiſche, treuloſe Handlungs- 
weiſe, wie ſie ſich die öſterreichiſche Hofkamarilla, als 
deren Repräſentanten Leute wie der neulich in Peſth 
ſo ſchrecklich ermordete Graf Lamberg, die Grafen 
Zichy, Jellachich, Latour u. ſ. w. erſcheinen, 
ſind im Stande das Volk zu ſo entmenſchenden Greueln 
hinzuleiten. Die Jeſuitenfreundliche Erzherzogin So— 
phie, der mit dem Ruſſenthum liebängelnde Erzherzog 
Ludwig, einem Fürſtenhauſe entſproſſen, bewahr— 
beiten leider wiederum den von Vogt in der Pauls- 
kirche ausgeſprochenen Satz: „Die Völker haben auch 
wohl die Fürſten verrathen, aber ſo oft hat kein Volk 
die Fürſten verrathen, als die Fürſten ihre Völker.“ 

Was erſt vom Ufer des Jun, vom Tyrolerlande, 
ſpäter ven den Fluthen der Donau aus in der ehr⸗ 
würdigen prachtvollen Kaiſerſtadt ausgeführt wurde, 
ſicherlich gehen die Anfangsfäden dieſes ruchloſen Ges 
webes in der Hand jenes Mannes zuſammen, dem 
ganz Europa das Revolutionsjahr 1848 zu danken hat. 
Metternich, der Staatsmann des Wiener, des 
Carlsbader, des Verona'ſchen Congreſſes, mag den 
Plan wohl angelegt haben, durch den man in Oeſter— 
reich unverſehends der Freiheit einen vernichtenden Schlag 
geben wollte, denn er iſt jo teufliſch, ſo raffinirt aus⸗ 
geſonnen, daß er nur einem Tallevrand, Neſſel— 
rode oder Metternich zugeſchrieben werden kann. 

Schon bald nach den erſten Nachrichten über den 
Zuſammenſtoß der Ungarn und Croaten bei Stuhls 
weißenburg ſchrieb man von mehreren Orten her, daß 
öſterreichiſches Militär Marſchbefehl erhalten habe, um 
in Ungarn einzurücken und gemeinſam mit dem Ban 
Jellachich gegen die Magyaren zu operiren. Auch 
aus der Nähe Wien's rückten Truppen in jenes Land 
ein, und man hatte die Unterdrückung des Aufſtandes 
im Königreich Ungarn fe eilig, daß darüber ſelbſt die 


Bedeckung der Hauptſtadt vernachläßigt wurde. So 
rückte von Wien bereits am 5. Oetober ein Regiment 
Italiener aus, die mit dem größten Widerwillen gingen 
und mit vieler Schwierigkeit erſt auf der Bahn nach 
Presburg zu fortgebracht werden konnten. Dieſe Stim⸗ 
mung war aber nicht allein unter den Italienern, ſie 
zeigte ſich auch in verſchiedenen deutſchen Regimentern 
als die herrſchende. Am 6. früh ſellten nun die deut⸗ 
ſchen Grenadier⸗-Batgillone Hrabeweky, Richter 
und Heß mittelſt n nach Mähren abgehen, 
um dort dem öſterr. Armeekorps zugetheilt zu werden, 
dem die Beſtimmung geworden, von Norden aus in 
Ungarn einzubrechen. Sie hatten davon die Nationale 
garde von Gumpendorf, einer Vorſtadt Wien's, 
wo die Kaſernen der Bataillone ſich befinden, benach⸗ 
richtigt und auch eine Verſtändigung mit der akade⸗ 
miſchen Legion bereits eingeleitet, damit Jene ſich eben⸗ 
falls dem Abmarſche, widerſetzen möchten. 

Schon um 6 Uhr am Morgen des 6. October 
hatten ſich daher Nationalgardiſten mit einzelnen Aka⸗ 
demikern am Nordbahnhofe eingefunden und die Schie⸗ 
nen abgebrochen, um die Abfahrt jener Grenadiere zu 
verhindern. Als die befehlenden Offiziere ſahen, daß 
die Abfahrt auf der Eiſenbahn unmöglich gemacht ſei, 
wollten fie die Truppen zu Fuß nach Gänferndorf füh⸗ 
ren, um fie von da ab weiter zu befördern; die 
Nationalgarde hemmte den Abzug durch eine Barrikade 
an der Taborbrücke. Als nun zum Geleite mehrere 
Schwadrenen Kuiraſſiere auf der andern Seite der Brücke 
ſich näherten, brach die Nationalgarde ein Joch der 
Brücke ab, wodurch der Anzug der Kavallerie verhin⸗ 
dert ward, und die Grenadiere gingen inzwiſchen zur 
Nationalgarde über. Hierquf kam Infanterie vom 
Regimente Naſſau; gegen 10 Uhr fuhr man ſogar 
auf jener Seite Kanonen auf, während auf der ande- 
ven die akademiſche Legion zur Unterſtützung der von 
Minute zu Minute wachſenden Nationalgarde herbei⸗ 
eilte und auf dem Eiſenbahndamme Stellung nahm. 
Man ſtand ſich ſo eine Weile gegenüber, bis die Ar⸗ 
beiter einen Pulverwagen und 4 Kanonen der Artillerie 
weggenommen hatten, worauf das Regiment Naſſau, 
einen Keil formirend, auf den Damm und die Brücke 
losrückte, ſo daß mehrfache Salven auf beiden Seiten 
gegeben wurden, welche mit dem Rückzuge des Regi⸗ 
ments Naſſau endigten. Die vereinigten Akademiker, 
Grenadiere, je wie die Nationalgarde, zogen hierauf 
in die Stadt, deren Thore die Legion und National⸗ 
garde beſetzte, während Andere Sturm läuteten und 
Verbereitungen zum Barrikadenbau trafen. 

Ven 1 Uhr an brach nun der Bürgerkrieg im 
eigentlichen Sinne des Wortes los. Die Anhänger 
des alten Syſtems und der öfter. Sonderintereſſen, 
ven der Annahme des ſchwarz- gelben Abzeichens die 
ſchwarz⸗gelbe Nationalgarde, im Gegenſatze 
zur deutſchgeſinnten, genannt, billigten ihren Anſichten 
nach die Beſchlüſſe des Kaiſers, die Preklamation an 
die Ungarn und die Uebernahme des Gouvernements 
in Ungarn Seitens des Jellachich. Daher feuerte 
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fie um 1 Uhr auf ihre Geneſſenſchaft, die ſchwarz⸗ 
roth⸗ eldne Nationalgarde, als dieſelbe auf den Ste⸗ 
pheneplatz rückte. Dieſe Schwarz⸗ gelben waren aus 
dem Kärnthner Viertel; fie mußten fliehen, nachdem 
mehrere Hauſer mit Sturm genommen worden waren; 
ſie feuerten ſelbſt aus dem Stephansdome auf die an⸗ 
dere Nationalgarde, und deſſen Marmorplatten wurden 
von Bürgerblnt geröthet, denn man fiel mit der größ⸗ 
ten Wuth in den Hallen der Kirche über die Schießenden 
her. Die Kirche wurde bald genommen und mit Wachen 
beſetzt. Sie iſt auch nach den neueſten Nachrichten 
bereits von den Domherren entfühnt, geweiht und dem 
Gottes dienſte zurückgegeben worden. 

Inzwiſchen blieb der Kommandant der kaiſer⸗ 
lichen Truppen in Wien, Graf Auersperg, auch 
nicht müßig. Er ließ gegen 3 Uhr 3 Kompagnien 

ioniere mit 4 Kanonen durch das von Soldaten bes 
ſetzt gebliebene Burgthor in die innere Stadt rücken. 
Dieſe Truppen wurden, obwohl ſie bei lebhaftem 
Kaxtätſchenfeuer vorzurücken verſuchten, daran verhin⸗ 
dert und endlich mit Verluſt von Verwundeten und 
Gefangenen zum Rückzug gebracht. Während dieſes 
Gefechtes waren überall Barrikaden gebaut worden. 

Während dieſer blutigen Ereigniſſe kamen die 


Reichstagsabgeerdneten zuſammen, und da der Prä⸗ 
firent Stroh bach die Sitzung nicht eröffnen wollte, 


trat der erſte Vice⸗Präſident Smolka für ihn ein. 
Während man noch über Anſprachen an das Volk 
und die Kämpfenden verhandelt, kommt die Nachricht 
an, daß eine wüthende Menge den Kriegsminiſter 
Latour in feinem MiniftersHotel erſtochen und hier— 
auf an einen Laternenpfahl gehängt habe; überhaupt 
wird die ganze Zeit über der Sitzungsſaal der Reichs⸗ 
verſammlung nur mit der größten Noth von Ein⸗ 
dringlingen freigehalten, welche Meldungen und Nach⸗ 
richten bringen. Der Reichstag erläßt einen Auftuf 
an die Nationalgarden, von ihrem brudermörderiſchen 
Kampfe abzuſtehen; wer zum Miniſterium ſtehen wolle, 
ſolle ſich eine weiße Binde um den Arm legen. Fer⸗ 
ner wird durch eine andere Proklamation bekannt, daß 
der Reichstag die Entfernung des Militär's befohlen 
und für eine allgemeine Amneſtie geſorgt habe. So⸗ 
wohl nach der Nordbahn als nach der Südbahn kommt 
den betreffenden Direktionen der Befehl des Reichs— 
tages zu, keine Truppen auf ihren Eiſenbahnen nach 
Wien zu befördern. Um falſchen Gerüchten vorzu⸗ 
beugen, als ob ein Theil der Mitglieder des Reichs⸗ 
tages nicht an deſſen Sitzungen Theil nehme, wird 
das Gegentheil verſichert, daß die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung im Bewußtſein ihrer Pflicht und der Würde 
es Reichstages beſchloſſen haben, ihre ununterbrochene 
Thätigkeit dem Vaterlande zu widmen. Der Natio⸗ 
nalgarde wird der Befehl gegeben, den vom Reichs⸗ 
tage eingeſetzten Oberbefehlshaber der Natienalgarden 
Scherzer anzuerkennen. Endlich gegen 6 Uhr Abends 
erſchien folgende Proklamation: ae 

„Der Reichstag, von den verhängnißvollen Erz 
eigniſſen benachrichtiget, die dieſe Hauptſtadt erſchüt⸗ 


tert haben, hat ſich verſammelt und wendet ſich ver⸗ 
trauensvoll an die Bevölketung Wien's, damit ſie ihn 
unterſtützt in der Erfüllung ſeiner ſchweren Aufgabe. 
Indem der Reichstag ſein tiefſtes Bedauern ausſpricht 
über einen Act ſchrecklicher Selbſthülfe, durch welchen 
der bisherige Kriegsminiſter ſeinen gewaltſamen Tod 
gefunden, ſpricht er ſeine feſte Hoffnung, ſeinen ent⸗ 
ſchiedenen Entſchluß aus, daß von dieſem Augenblicke 
an das Geſetz und die Achtung vor demſelben wied 
herrſche. Der Reichstag hat ſich permanent erklärt; 
er wird diejenigen Maaßregeln treffen, die die Ordnung, 
Sicherheit und Freiheit der Staatsbürger fordern; er 
wird dafür ſorgen, daß ſeinen Beſchlüſſen unbedingte 
Vollſtreckung werde. Er wird ſich zugleich an den 
Monarchen wenden und demſelben die Dringlichkeit 
vorſtellen, diejenigen Miniſter ſeines Rathes, die das 
Vertrauen des Landes nicht beſitzen, zu entfernen und 
das bisherige Miniſterium durch ein Volksthümliches 
zu erſetzen. Er ſtellte die Sicherheit von Wien, die 
Unverletzlichkeit des Reichstages und des Thrones und 
dadurch die Wohlfart der Monarchie unter den Schutz 
der Wiener Nationalgarde. 
Wien, am 6. October 1848. 
Im Namen des Reichstages. 
Der erſte Vice-Präſident. 
Franz Smolka. 


(Schluß folgt.) 


ueber 
die beabſichtigte Stiftung eines 
evangeliſch⸗lutheriſchen kirchlichen 
Vereins in der Oberlauſitz. 


Die äußere Geſtaltung, ſo wie die innere Ent⸗ 
wickelung des Chriſtenthums geht mit der begonnenen 
Umwandlung der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Feſtlande Europas einer neuen ent⸗ 
ſcheidenden Kriſis entgegen. Die ſtürmiſchen Bewe⸗ 
gungen in der römiſch⸗katholiſchen und in der evan⸗ 
gelifch > proteſtantiſchen Kirche, der überall entbrannte 
Kampf der Parteien, der krankhafte fiebernde Zuſtand, 
in welchem die ganze Kirche Chriſti ſich befindet, läßt 
auf einen baldigen Ausbruch erſchütternder Krämpfe 
ſchließen. Nur die mächtige politiſche Umwälzung, 
welche alles andere in den Hintergrund drängt, hält 
ihn jetzt noch zurück, obwohl gerade ſie die Gewalt 
deſſelben nur verſtärken muß. Denn die Kirche iſt 
vom Staate freigegeben und ſich ſelbſt überlaſſen worden. 
Die alten Bande, die viel Widerſtrebendes noch zuſam⸗ 
menhielten, ſind gelöſt. Die Kirche wird fortan über 
ſich ſelbſt verfügen können. 

Das hat denn auch diejenige Partei in der evan⸗ 
geliſchen Kirche, welche an den Bekenntnißſchaften einer 
vorübergegangenen Zeit mit ſtarrem Sinne feſthält, die 
Forſchungen ven drei Jahrhunderten unberückſichtigt 
läßt und im Reiche des Geiſtes keinen Fortſchritt will, 
in ihrer bekannten Art bereits zu benutzen und auszu⸗ 
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beuten verſucht. Ueberall ſchaart ſie ſich zuſammen in 
Vereinen, welche den ausgeſprochenen Zweck haben, 
neue Spaltungen und Trennungen hervorzurufen. Bis⸗ 
her waren ſeit 1817 die beiden früher getrennten Kir— 
chen der Reformirten und Lutheraner in eine evange— 
liſch⸗proteſtantiſche durch ganz Deutſchland mit wenigen 
Ausnahmen brüderlich vereinigt, und die noch zu Recht 
beſtehende preußiſche Landeskirche nennt ſich deshalb 
"eine evangeliſch-unirte. Dieſes Band wollen die Se⸗ 
paratiſten wieder zerreißen und alſo auf die Seite der 
ſogenannten Altlutheraner, einer kleinen Partei, treten, 
welche ſich ſchon früher von der unirten Kirche losge— 
ſagt hatte. Dazu iſt bereits in Breslau durch den 
Conſiſtorialrateh Wachler und andere Gleichgeſinnte 
ein Centralverein für Schleſien begründet worden, dem 
ſich in allen Theilen der Provinz Zweigvereine an— 
ſchließen ſollen. Zur Errichtung eines ſolchen Zweig— 
vereins für die Oberlaufig find auch bereits die Geiſt— 
lichen zum 16. d. M. nach Görlitz eingeladen worden. 
Wie viele deren der Einladung folgen und ſich dort 
verſammeln werden, ſteht zu erwarten. 

Nun liegt aber auf der Hand, daß für unſere 
evangeliſche Kirche, die ſchon von jo vielen einander 
bekämpfenden Parteien zerriſſen iſt, nichts gefahrvoller 
und ſchädlicher ſein kann, als eine neue, in's Ganze 
und Große gehende Trennung bervorzurufen. Denn 
unbezweifelt wird ſich, wenn man ein Glaubensbe⸗ 
kenntniß, z. B. die augsburgiſche Confeſſion, zur 
Grundlage des Vereins macht, nur ein Theil der 
Geiſtlichen für, der andere aber gegen den Verein ent— 
ſcheiden, und dann iſt hier etwas ſebr Schlimmes in's 
Leben gerufen, wovor wir bisher noch bewahrt ge⸗ 
blieben ſind. Bisber hat die Oberlauſitz das Glück 
gehabt, daß der theologiſche Zwiſt und der religiöſe 
Hader ihr fern geblieben iſt, weil die große Mehrzahl 
der Geiſtlichen, einer vernunftgemäßen Auffaſſung des 
Chriſtenthums zugethan und dem beſonnenen Fertſchritt 
buldigend, hinter den Forderungen der Zeit nicht zu⸗ 
rückgeblieben iſt; der Pietismus Einzelner aber in der 
ſtillen herrnhutiſchen Gemeinde feine Befriedigung ges 
funden hat. Erſt in der neueſten Zeit haben ſich, bes 
günſtigt von den geiſtlichen Oberen, andere Richtungen 
geltend zu machen geſucht. Noch aber iſt der Friede 
nirgends geſtört worden, noch hat man vor den Ge— 
meinden das ungeiſtliche und unerbauliche Schauſpiel 
religiöſer Streitigkeiten nicht aufgeführt. Das dürfte 
mit der Begründung eines Vereins auf den Grund 
und zur Bewahrung des ſtreng- lutheriſchen Chriſten— 
thums anders werden. (Fortſetzung folgt.) 


Kunſt anzeige. 
Morgen, Freitag den 13. October, wird das 
Concert des im Freiheitskriege erblindeten Freiwilligen 
Traugott Döge im Saale der Secietät ſtattfinden. 
Hier iſt aber die Kunſt nicht ein Mittel zum Zweck 
der Wohlthätigkeit, ſondern das Flötenſpiel von Fräul. 
Emilie Döge iſt in der That fo ausgezeichnet, daß 


es nach dem Zeugniß aller Urtheilsfähigen das Kunſt⸗ 
gefühl jedes Kenners wie Dilettanten befriedigen wird. 
Der Anfang des Concerts iſt Abends 7 Uhr. Billets 
zum Preiſe von 10 fgr. ſind beim Kaufmann Himer 
(Neißſtraße), Kaufmann Temmler (Brüderſtraße), 
Buchhändler Koblitz, im Gaſthof zum preuß. Hofe, 
im Gaſthof zum braunen Hirſch No. 13. und an der 
Kaſſe zu haben. 


Inſerat. 


Oeffne die Augen und ſiehe den Abgrund. 


Eine Fraction ruft die andere hervor. Dies bes 
weißt das offenſive Beſtreben der ſchleſiſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer gegen den Ruſtikalſtand. Kaum ſind ſechs 
Wochen ſeit jenen Herausferderungen verfloſſen, ſo 
ſteht auch ſchon ein mächtiger höchſt gefährlicher Feind 
gegenüber, und dies iſt der ſchleſiſche Ruſtikal-Verein 
zu Breslau, welcher ſeine verderblichen Arme ſchon 
bis in den Görlitzer Kreis ausgeſtreckt hat. 

In einer der vorletzten Verſammlungen der Wahl⸗ 
männer des hieſigen Kreiſes hatte der Abgeordneten— 
Stellvertreter H. auf den Breslauer-Ruſtikal-Verein 
aufmerkſam gemacht, und am 5. d. M. wurden die 
Statuten, ein Sitzungs-Protokoll und zwei Petitionen 
jenes Vereins durch den proviſoriſchen Vorſtand H. 
vorgelegt und ausgetheilt. 

Die Grundzüge des Vereins liegen in folgenden 
Satzen: 

Statuten $. 3. Es iſt Pflicht aller Gemeinden, 
welche dem Ruſtikal-Verbande angehören, ſich im Fall 
der Noth durch Rath und That kräftig zu unterſtützen. 
$. 20. Jeder Kreisverein ſchickt allmonatlich an den 
Ausſchuß eine Ueberſicht der Geſammtzahl ſeiner Mit- 
glieder. 

In dem Protokoll vom 22. Sept. 1848 heißt es; 
Nach der ven der Commiſſion beſtimmten Reihenfolge 
der Anträge brachte man zunächſt folgende zur Ber 
rathung: 

Eine Hohe Nationalverſammlung wolle ſofort 
berathen und beſchließen, 

1) daß ſämmtliche von den Ruſtikalbeſitzern an die 
Dominien, Rentämter, Kämmereien, rittermäßige 
Erbſcholtiſeien, Freigärtner und geiſtliche Güter 
bisher geleiſteten Abgaben jeder Art fo lange nicht 
eingezogen werden duͤrfen, bis das in Ausſicht ſte⸗ 

hende Geſetz über die Entlaſtung des bäuerlichen 

Grundeigenthums publieirt ſein wird; 

2) wenn die Nationalverſammlung ſich weigern ſollte, 
dieſen Antrag zum Veſchluß zu erheben, oder das 
Miniſterium zögern ſollte, dieſen Beſchluß der Na⸗ 
tionalverſammluug auszuführen, der geſammte Ru⸗ 
ſtikalſtand Schleſiens ſofort keine Staats⸗Abgaben 
mehr zahlen würde. Beide Anträge wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen, und die Petition — richti⸗ 
ger bezeichnet, ſollte fie Aufruhr⸗Acte heißen — zur 
Unterſchrift in's Land verſendet. 
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Was muß der Staat, was muß jeder vernünf⸗ 


tige Menſch, dem es um geſetzliche Freiheit zu thun 
iſt, dazu ſagen? Er muß mit Entrüſtung warnend 
rufen: Schaudere zurück verblendete Menge! Du 
ſtehſt auf dem Boden der Anarchie — Geſetzleſigkeit, 
Bürgerkrieg, Verderben. — Verletze die heiligſten 
Rechte, das Eigenthum Deines Mitmenſchen nicht. 
Beachte den alten weiſen Spruch: Was Du nicht 
willſt, das man Dir thu, das ſüg' auch keinem Ans 
dern zu. Verſagſt Du der Staatsbehörde den Gehor— 
ſam, fo iſt's auch um Deine eigene Exiſtenz geſche— 
hen; dann wirſt Du die Bente des Proletariats. 
Deine drohende Stellung, entſetzlicher Verein, ver— 
kündet großes Unheil. Deine Führer legen Dir eine 
vergiftete Lockſpeiſe vor, um dereinſt in Deinen Eine 
geweiden wühlen zu können. 

Darum, Wahlmänner des Görlitzer Kreiſes, ent— 
ſaget ſolchen unausführbaren, drohenden und widerge— 
ſetzlichen Beſtrebungen. Bleibet auf der Bahn der 


Ordnung und des vernünftigen Rechts. Nur dann 
kann die Zeit Roſen und reife wohlſchmeckende Früchte 
bringen. Gerechte und beſcheidene Anträge werden ge⸗ 
wiß von hoher Behörde nicht unbeachtet bleiben. Aber 
mit einem Hiebe fällt man keine hundertjährige Eiche. 
Auch die neue Verſaſſung verlangt ihre Zeit, und ſo 
nicht minder die Regelung der Abgaben und anderer 
ſchwierigen Verhältniſſe. 


Die Lehrer des Görlitzer Kreiſes ſehen ſich in 
Felge auffälliger Bemerkungen verſtändiger Ruſtikal⸗ 
befiger veranlaßt, zu erklaren, daß außer dem Cantor 
Horſchke zu Gruna kein Lehrer an den Görlitzer 
Verſammlungen der Wahlmänner Theil genommen hat, 
am allerwenigſten bei der Verſammlung am 5. d. M., 
wo man ſich für den Anſchluß an den Breslauer Ru⸗ 
ſtikal-Verein mit feinen höchſt verwerflichen Beſtrebun⸗ 
gen erklärte. Su RR 
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Görlitzer 


Geboren. 1) Hrn. Carl Friedr. Herrmann Kienitz, 
Stadthauptkaſſen⸗Buchhalt. allh., u. Frn. Adele Marie Na⸗ 
tale geb. Oettel, T., geb. d. 25. Aug., get. d. 30. Oetbr., 
Enmy Marie Eliſab. Kathar. — 2) Hrn. Wilhelm Carl 
Auf. Hörnig, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. Sof. Caroline 
Berha geb. Kunze, S., geb. d. 25. Septbr., get. den 6. 
Oct., Herrm. Wilh. Paul. — 3) Mſtr. Ernſt Wilbelm 
Klinfenberger, B. u. Tuchfabrikant. allb., u. Frn. Sophie 
Emile geb. Altenberger, S., geb. d. 7., get. d. 7. Oetbr., 
Ernſt Emil, ſtarb d. 8. Oetbr. — 4) Mſtr. Johann Carl 
Urban, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Trä⸗ 
ger, S, geb. d. 16. Sept., get. d. 8. Oetbr., Carl Emil. 
— 5) Heinr. Aug. Raſchre, Inw. allb., u. Fin. Johanne 
Chriſt. geb. Steinert, S., geb. d. 25 Septbr., get. den 8. 
Oetbr., Friedr. Aug. — 6) Mſtr. Ernſt Wilb. Schmidt, 
B., Huf u. Waffenſchmied allh., u. Fru. Emilie Auguſte 
Agnes geh. Zedler, S., geb. d. 27. Sept., get. d. 8. Oet., 
Ernſt Eml Oswald. — 7) Johann Samuel Rinke, Tuch⸗ 
walkergeſ. alb., u. Frn. Johanne Chriſt. geb. Winkler, S., 
geb. d. 28. Sept., get. d. 8. Oetbr., Job. Carl Paul. 

8) Joh. Gottlieb Lachmann, Häusl. in Obermoys, u. Fru. 
Joh. Dorothee geb. Otto, T., geb. d. 28. Septbr., get. d. 
9, Octbr., Lohanne Auguſte. 

Getrart. 1) Johann Aug. Bernsdorf, Gärtner in 
N.⸗Moys, u. Anna Roſ. Firl, Joh. Chriſt. Firl's, Gärtn., 
Gerichts älteſtan u. Kirchvaters zu Liſſa, ebel. ält. T., getr. 
1. Oct. in Lſſa. — 2) Guſt. Jul. Roder, Weißbäckergeſ. 
allh., u. Joh Marie Dorothea Purſche, weil. Hrn. Venj. 
Traug. Purſchös, B. u. emer. Oberält. d. Tuchmach. allh., 
nachgel. füngſte T. 2. Ehe, getr. d. 8. Oct. in Deutſchoſſig. — 
3) Mitr. Joh. Ernſt Guſtav Theurich, B. u. Riemer allh., 
u. Fr. Joh. Henr. Seifert geb. Hallaſch, weil Joh. Carl 
Traug, Seiferts, herrſchaftl. Kutſchers allh., nachgel. Ww., 


Kirchenliſte. 


getr. d. 9. Det. — 4) Joh. Glieb. Pinke, B. u. Schuhm. 
allh., u. Igfr. Joh. Eleon. Puſch, Glieb. Puſch's, Häusl. 
zu Guſitz bei Polkwitz, ehel. dritte T., getr. d. 9. Det, — 
5) Carl Jul. Kullmitz, Bäckergeſ. allh., u. Fr. Anna Helene 
verehel. geweſ. Rädler geb. Jochmann, getr. d. 9. Det. — 
6) Joh. Carl Ernſt Becker, Inwohn. allh., u. Anna Rof. 
Wagner aus Liebſtein, getr. d. 9. Oct. — 7) Joh. Glieb. 
Hartmann, Badewärt. im ſtädt. Krankenhauſe allh., u. Chriſt. 
Dor. Eliſab. Seidel, Joh. Traug. Seidel's, Gedingehäusl. 
in Haide⸗Gersdorf, ehel. 2. T., getr. d. 9. Oct. — 8) Chriſt. 
Benj. Krebs, in Dienſten allh., u. Joh. Juliane Friederike 
Knappe, Joh. Gfried. Knappe's, Häusl. u. Schuhmach. zu 
Töppendorf bei Hanau, ehel. einz. T., getr. d. 9. Oct. 


Geſtorben. 1) Job. Carl Aug. Stock, Schuhmgſ. 
allh., geſt. d. 4. Oct., alt 48 J. 11 M. 11 T. — 2) Mil. 
Jobann Friedr. Berthold's, B. u. Schuhm. allh., u. Fru. 
Johanne Chriftiane. Amalie geb. Zeppner, S., Carl Emil, 
geſt. d. 4. Oetbr., alt 13 J. — 3) Mſtr. Carl Mor. Ad. 
Metzke's, B. u. Weifbäckers allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane 
geb. Schlegel, Zwillingstocht., Anna Eliſab. Emma, geſt. 
d. 2. Oetbr., alt 1 M. 5 T. — 4) Mſtr. Joh. Gottlob 
Miethe s, B. u. Weißbäckers allh., u. Frn. Ehriſt. Auguſte 
geb. Mühle, Zwillingsſohn, Paul Emil, geſt. d. 4. Oelbr., 
alt 17 T. — 5) Fr. Johanne Helene Haupt geb. Petzold, 
weil. Johann Chriſtian Hauptes, herrſchaftl. Kulſchers allh., 
Wittwe, geſt. d. 1. Oetbr., alt 69 J. — _6) Joh. Gottfr. 
Kutter's, Vobritarb. allh., u. Fru. Anna Dor, geb. Senft⸗ 
leben, T., Henr., geſt. d. 1. Oetbr., alt 28 T. — 7) Frl. 
Marie Louiſe Natalie v. Voſe, weil. Hrn. Carl Friedrich 
Wilb. v. Boſe, Königl. Preuß. Landraths a. D., u. Frn. 
Louiſe Henriette geb. v. Kieſenwetter, T., geſt. d. 6, Octbr., 
alt 30 J. 10 M. 14 T. 
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Publikations blatt. 


4500] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats September c. ſind aus einem hieſigen Verkaufsgewölbe nachſtehend beſchrie⸗ 
bene ſeidene Zeuge geſtohlen worden: 
1) 34 Berl. Ellen geftreifter Luſtrine, 


ebe = = 
38) 17 = =  glacirter Luſtrine und 
4) eirca 30 Berl. Ellen dergl. 

Vor dem Ankauf dieſer Zeuge wird gewarnt, und hat Damnifikat dem Entdecker des Diebes eine Prä⸗ 
mie von 25 Rrthlr. verſprochen. 

Görlitz, den 11. Octbr. 1848, Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 

4804] Es wird beabſichtigt, die bereits im Frühjahre begonnene Fixirung der Straßeulinien und 

Nivellementspunkte für den Bebauungsplan des ſüdweſtlichen vorſtädtiſchen Gebiets zu vollenden; weshalb 
die betreffenden Grundbeſitzer hierdurch aufgefordert werden, dieſe Arbeit ungeſtört ausführen zu laſſen 
und die dieſerhalb eingeſenkten Steine unverſehrt auf ihren Standorten zu belaſſen. 

Görlitz, den 4. October 1848. Der Magiſtrat. 


(4460 Daß auf dem Holzhofe zu Penzighammer 100; Klafter weiches Scheitholz III. Sorte a 2 thlr. 
25 ſgr. und auf dem Holzhofe zu Neuhammer 805; Klafter dergleichen A 2 thlr. 10 far. zum freier 
Verkauf an Jedermann geſtellt find, und der Verkauf gegen Baarzahlung durch die Holzvoigte Beie: 
und Weiſe erfolgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 4. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 


| 5 Die zum Bau des neuen Volksſchulgebäudes erforderlichen Tiſchler- und Schloſſer-Arbeitm 
ſollen, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, etagenweiſe im Wege der Submiſſion in 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordet, 
von den auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und Nachweiſungen Kenntniß zu nehmen and 
ihre Forderungen, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Tiſchler⸗Arbeiten, reſp. Schloſſer⸗Arbeiten zum Bau des Volksſchulgebäuſes“, 
verſehen und etagenweiſe berechnet, unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 9. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat 


14461 Gerichtliche Auction. 
Donnerſtag den 26. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, ſollen 
im Gaſthofe zum weißen Roß am Obermarkte hierſelbſt 30 Sack und 12 Preuß. Metzen 
Raps öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert werden. 
Görlitz, den 7. Oct. 1848. Königl. Land- und Stadt-Geeicht. 


[4311] Bekanntmachung, 
betreffend die Verdingung der Beköſtigung in den alen Görlitz, Jauer ud Sagan 
pro 1849. 

Die Beköſtigung der Gefangenen in den Strafanſtalten zu Görlitz, Jauer und Sazan auf das 
Jahr 1849 ſoll, entweder für jede einzelne Anſtalt oder für alle drei Anſtalten zuſammen, in Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir fordern daher alle diejenigen 
Perſonen, welche auf dieſes Geſchäft eingehen wollen, hierdurch auf, ihre diesfälligen Geote bis zum 
18. October d. J. in unſere Polizei⸗Regiſtratur verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Lieferungs⸗Gebot für die Veköſtigung der Gefangenen in den Strafanſtalten“, 
verſehen abzugeben oder portofrei einzuſenden, an welchem genannten Tage die Eröffnunz derſelben im 
Sitzungsſaale des hieſigen Regierungs⸗Gebäudes Vormittags 11 Uhr Statt finden wird. 

Den Zuſchlag behalten wir uns vor. b 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließenden Contracte zum Grunde gelegt werden ſollen, können 
ſowohl in unſerer Polizei⸗Regiſtratur, als in den Geſchäfts⸗Lokalen der betreffenden Strafanſtalten ein⸗ 
geſehen werden. Liegnitz, den 26. Septbr. 1848. ; 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
von Woringen. 
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14466) Da künftigen Sonntag das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Königs einfällt: 
fo wird das Gymnaſium daſſelbe nach beendigtem Vormittags⸗Gottesdienſte von 11 bis 12 Uhr durch 
Geſang und einen Vortrag des Herrn Oberlehrers Dr. Wiedemann feiern. Unterzeichneter gibt ſich 
daher die Ehre, alle hochgeehrten Gönner und Freunde der Schule davon zu benachrichtigen, und ehrer⸗ 
bietigſt und ergebenſt einzuladen, das Feſt durch ihre Gegenwart zu erhöhen, indem ein a nicht 
ausgetragen wird. 5 a 
Görlitz, den 10. Okt. 1848. K. G. Anton, Rect. Gymn. 
45100 Der anonyme Abſender des unterm 28. September 1848 an das Königliche General-Com⸗ 
mando des V. Armeecorps gerichteten, * 
„Ein für die Sache ſich ſehr intereſſirender Bürger hieſiger Stadt“ 
unterzeichneten Schreibens wird hierdurch aufgefordert, ſich dem Unterzeichneten zu nennen, um die 
gewünſchte Aufklärung entgegenzunehmen. 5 v. Baczko, 
Major und Commandeur der V. Jäger⸗Abth. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(4493| Den innigſten Dank allen edlen Freunden und Bekannten für die vielfachen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei unſerm unerſetzlichen und ſchmerzlichen Verluſte, ſo wie auch für die Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und ſo zahlreiche ehrenvolle Begleitung zur irdiſchen Ruheſtätte unſers guten 
Gatten, Vaters und Großvaters, des Wundarztes Johann Gottlob Schulz in Gruna. 
Beſonders noch wird dem Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Maſſalien, dem Herrn Dr. Kal⸗ 
leubach, dem Wundarzt Herrn Adam in Langenau, fo wie dem Stadtmuſikus Herrn Apetz für 
die beſondere Theilnahme freundſchaftlichſt gedankt. £ 

0 Gruna und Görlitz, den 11. Oetbr. 1848. 


Die Hinterbliebenen. 


4514] Allen lieben Freunden und Bekannten, welche durch Begleitung zur Ruheſtätte und Ih ge 


[4462] A u 
Kommenden Donnerſtag, den 19. d. M., Nachmittags von 1 Uhr an, ſoll im Auctionslofale in 
der Roſengaſſe eine große Anzahl Schmiede- Handwerkszeug meiſtbietend und gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet Wießner, Auct. 
[4315] Hunetio m 


Im herrſchaftlichen Gartenhauſe zu Nieder» Girbigsdorf follen Sonntag den 15. October g 
Nachmittags von 2 Uhr an, viele Gegenſtände, beſtehend in Tiſchen, Bettſtellen, Truhen, Tiſchwäſche, 
Kleidungsſtücken, Glas⸗, Kupfer-, Jinn⸗ und Steingut⸗ Geſchirr de., meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auctionator. 


[4465] Billige lithographirte Wein⸗Etiquetten von allen Sorten, fo wie auch Rechnungen 
Wechſel⸗ und Quittungs⸗Formulare, Speiſenkarten, Zierſchriften für Sheerinnen 
u. ſ. w. find ſtets vorräthig zu haben, und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme 

Thieme, Zeichnenlehrer, Oberlangengaſſe No. 173. 
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[4464] Ein viereckiger, mit Wachsleinwand überlegter, faſt noch neuer Tiſch, fe wie einige leere 


Oelfäſſer find zu verkaufen bei äſar Heinrich, Vorderhandwerk. 
14477] Malz⸗Sirup, à Pfund 2 Sgr., empfiehlt Julius Eiffler, 


Eh l 2 2 Brüderſtraße No. 8. 
14319] Ein im beſten Stande befindliches Wohnhaus mit vollſtändig eingerichteter Seifenſtederei iſt 
in Oſtritz, Badergaſſe No. 141., Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
haben ſich in gedachtem Hauſe bei deſſen dermaligem Beſitzer zu melden. 


[4365] Zu den bevorſtehenden Kirchweih ⸗Feſten empfehle ich ein bedeutendes 
Porzellan: und Steingut⸗Waaren⸗Lager 


in weißen, bunten und vergoldeten Taſſen, Tellern ꝛc., und verſichere im Dutzend die aller- 


billigſten Preiſe. Glas- und Porzellan-Handlung in der Neißgaſſe. 
A. Seiler. 
14523 Friſchen großkörnigen aſtrach. Caviar, 


ruſſiſche Zuckererbſen, 
feinften ruſſiſchen Thee 
empfiehlt Br Eduard Zitſchke. 
44486] Einem geehrten Publikum empfehle ich meine mit dem heutigen Tage eröffnete 
Num-, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik 


zur geneigten Beachtung und verſpreche ich jederzeit die reellſte und billigſte Bedienung. 


Görlitz, am 12. October 1848. 
5 Ernſt Lehmann, 
D Al Neißgaſſe No. 328. 
4481] Auf dem Dominio Köslitz ſind acht Stück junge ſchöne Truthähne bald zu verkaufen. 
[4482] Bekanntmachung. 
Es find vier Berliner Scheffel Acker-und Wieſeland und desgleichen ein Morgen Vachwieſe, welche 
ſich zu Bauſtellen eignen, in einem Dorfe an der Seidenberger Chauffee im Ganzen oder in einzelnen 


Parzellen billig zu verkaufen und das Nähere zu erfragen bei e Nebe Moys. 


14⁴⁰2 feln 
= 2 Qualität verkauft den Berliner Scheffel zu 11 Sgr. 
2 Iſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 
44526) Beſten Militair⸗Lack, Ye on 
utz⸗ Pulver und * — 
Spiritus empfiehlt A. F. Herden, Neißgaſſe. 


25 
[4458] Franzöſiſche Blumen. & 
Da ich ein gut aſſortirtes Lager feiner franzöſiſcher Blumen, beſtehend in Hauben⸗, Hut⸗ 4 

45 und Vorſteck⸗Bouquets (Tuffs), Roſen der verſchiedenſten Art, Kränzen und Diademen, in Com⸗ 
miſſion erhalten habe und billige Preiſe ſtellen kann, fo empfehle ich daſſelbe hierdurch zur & 

gütigen Berückſichtigung der hochverehrten Damen. 

C. A. Starke, Kunſt⸗ und Papierhandlung. 65 
* 
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E Alten ächten Jamaica-Rum und Arac 
empfiehlt 0 3 Eduard Zit ſchke. 


laits] Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe von vorzüglicher Güte hat wieder erhalten 
[ ] - ſch 3 111 us € iffl er, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. x 
3 Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 88. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 12. Oetober 1848. 


— 


[4468] Bierz Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 14. October Weizen- und Gerſtenbier. 


[4521] Aecht bairiſch Bier iſt jetzt fortwährend vorräthig bei 
1 2 E'dnard Zitſchke, Neißgaſſe No. 350. 
[4483] Dresdener Pfundhefen find von heute an zu haben bei Auguſt Weiſe, Bäckermſtr., 
Steingaſſe No. 26. 


4484] Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine ehemalig 
geführte Siegellack⸗Fabrikation nebft Anweiſungen gegen einen ſehr billigen Preis käuflich überlaſſen will. 
Werner, wohnhaft im Hauſe der Hauptwache 
am Reichenbacher Thore. 


4403, 2 Doppelfenſter und 3 Strohmatten ſind billig zu verkaufen Langengaſſe No. 209. parterre. 
Ein kleiner Schlüſſel iſt verloren worden. Der Finder wird erſucht, denſelben Langengaſſe No. 209. 
parterre akzugeben. 5 144 nt; 
— 2 2 2 
Nun, Spritt: und Liqueur⸗Fabrik — 
4523] pon Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
Kornbranntwein, der Eimer 3 thlr. 10 ſgr. — 3 thlr. 20 far. bis A thlr. 
Liqueure, alle Sorten, der Eimer 10 bis 11 thlr. 
e aeg der Eimer 20 — 24 — 26 thlr. 
Num, der Eimer 10 — 15 — 20. 30 — 40 thlr. 
Spiritus, roh und gereinigt, ſehr billig a 609, 80 f und 908, 
Num⸗Eſſenz, Punſch⸗ und Grogk⸗Eſſenzen. 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft in neuer Waare billigſt. 


- vu — 0 
. Engliſche und deutſche Strickwolln —— 
empfingen durch direkte Zuſendungen in bedeutender Quantität und empfehlen dieſelben, das 
richtige preuß. Pfund zu 223, 25, 30 bis 40 Sgr. L 
Walter & Herrmann. 


14520 Jamaika⸗Rum in Flaſchen a 15 ſgr. — 20 ſgr. — 1 the. 
; Weſtind. Rum in Flaſchen a5 — 8 — 10 gr. 
. Feinen Peceo-, Perl, Kugel-, Hayſan u. grün. Thee 
bei Julius Neubauer, Webergaſſe. 


1 2 * 
[4531] —— Glacee : Handfichube 
in anerkannteſter Qualität, desgleichen weiße wajchlederne, ſo wie Boukskin⸗, Lama: und Vi⸗ 
gogne⸗Handſchuhe empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. 


14515 —— Eingetretener Umſtände halber iſt die Vietualien und Gemüſehandlung No. 72. 
in der Nonnengaſſe unter den vortheilhafteſten Bedingungen ſofort zu verkaufen und das Nähere beim 
. ] —ũm ß  - Trci J 
4516] Die in hieſiger Peterskirche sub Part. III. Litt. Bb. No. 13. der Kanzel gegenüber gelegene 
Frauenſtelle und di 5 Part. II. 63. No. 5. befindliche Mannsſtelle ift zu verkaufen duch 
lau, invalid. Unterofficier. Haus No. 509. 


„ 
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1440] Als ein böchſt wichtiges Präfervativ und 


SR ge ee 3 


ED 


chutz 
ſchen und gich tien Leiden in faſt allen Ländern Europas mit überraſchend günſtigem Er⸗ 
folge angewendet werden, und ſich bisher als das ſchnellſte und ſicherſte Heilmittel gegen dieſe 
Uebel erwieſen haben. — Vorräthig find die K. K. privil. galvano⸗eleetriſchen Ketten wie bekannt in 
Görlitz nur einzig allein bei H. F. Lubiſch am Demianiplatze, und werden dafelbſt zu den 
Fabrikpreiſen ſtärkere Sorten a 1 Rthlr. und 1 Rthlr. 15 Sgr. ſtets Acht und unverfälſcht verkauft. 
J. T. Goldberger, in der freien Bergſtadt Tarnowitz, 
K. K. privil. Fabrik von eleetro⸗magnetiſchen Apparaten. 
Zeugniß. 2 

In ſo tiefes Dunkel auch noch das Weſen der Cholera gehüllt iſt, ſo iſt die Entſtehung dieſer 
Krankheit durch die veränderte Luft⸗Beſchaffenheit, ſo wie durch die unmittelbare Berührung außer Zwei⸗ 
fel geſetzt. Kann ſich vor letzterer Entſtehungsweiſe der Vorſichtige auch hüten, ſo waren doch zur Ver⸗ 
wahrung des miasmatiſchen Einfluſſes alle bis jetzt verſuchten Mittel erfolglos. Nun iſt aber ſchon bei 
den früheren Cholera-Epidemien der Mangel des eleetriſchen Fluidums in der Atmoſphäre beobachtet wor⸗ 
den, und man hat namentlich vor dem letzten Ausbruche der Cholera in Petersburg die Bemerkung 
gemacht, daß keine Electriſirmaſchine Funken gab und ein Magnet, der font 12 Pfund Sifen emporhob, 
4 5 4 Pfund anzog. Dies hat alſo auf das deutlichſte bewieſen, daß ein wichtiger Beſtandtheil der 
Atmoſphäre, nämlich die Magnet⸗Electricität, fehlt, der gerade zu unſerer Exiſtenz ein nothwendiges 
Bedürfniß iſt. Um alſo durch Zuführung eines künſtlich erzeugten electrosmagnetifchen Fluidums, wel⸗ 
ches in der Luft mangelt, den menſchlichen Körper vor den Einflüſſen einer veränderten Luftmiſchung zu 
bewahren, würde das Tragen der k. k. privilegirten electro:magnetifchen Ketten, die 
Herr Goldberger in Tarnowitz erfunden hat, als vollkommen zweckdienlich anzurathen 
ſein; denn dieſe Ketten bewirken eine fortwährende wohlthätige eleetriſche Strömun 
um den Körper und befördern gleichzeitig die Tranſpiration, indem ſie ſtets einen gelinden Schweiß 
hervorrufen. L. 8. Alois Prosper Raspi, Doctor der Medicin 

Wien, den 15. Auguſt 1848. und Chirurgie, Magiſter der Geburtshilfe, Mitglied der 

medieiniſchen Facultät und akademiſcher Prokurator 

der kaiſerl. königl. Univerſität zu Wien. 


[4455] Zur gütigen Beachtung 
empfiehlt in bekannter guter Qualität Spiritus, a 90 6, desgl. a 80 g, Arae de Goa, Arae de VBa⸗ 
tavia, Rum, Eſſig, Sprit und alle Sorten Liqueure, ſowie Kornbranntwein zu den billigſten Preifen 
die Rum⸗, Liqueur⸗ und Eſſigfabrik C. H. Richter. 
Firma: C. D. Nichter geb. Scheele. 
Demianiplatz No. 450/51. 


4519] Vier gelbe, gut ſchlagende Kanarienvögel ſind zu verkaufen in der Kränselgaffe 2 BE 

e eee Ferdinand Kießling. 

[4520] Ein Schmiede- Blaſebalg im brauchbaren Zuſtande ſteht billig zu verkaufen im Hauſe des 
Siebmacher Burkhard auf der Rabengaſſe. i 


2 


laser von Julius Neubauer, Petersſtraße No. 279. 


Kornbranntwein, beſte reine Waare, das Quart 2 Sgr., 
Liqueure, alle Sorten, das Quart 6 Sgr. 
Num, das Quart 6, 8, 10, 15, 20 Sgr. 


deen Mein noch ſortirtes Schnittwaarengeſchäft empfehle ich, 
um meinen Ausverkauf bis Weihnachten zu vollenden, zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. J. M. Gerſchel. 


14534 Unſer Lager: Poſamentirer⸗Waaren 
wurde aufs neue aſſortirt, und empfehlen wir ganz beſonders: 1 

drillirte wolleue Mantelfranzen, Gimpen, Quaſten, Schnuren ꝛc. 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. Walter & Herrmann. 


14536] Eine Quantität Hopfen ſteht nach Probe zu verkaufen bei J. M. Gerſchel. 


[4403] Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
den 15. November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto 
nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeldlich zu 
machen, welches für den Anfragenden fhon im nächſten Jahre ein jährliches 
Einkommen bis zu 10,000 Mark oder viertanfend Thaler Pr. Ert. zur Folge haben 
kann. Commiſſions⸗Büreau, 

Lübeck, im October 1848. Petri-Kirchhof No. 308. 


en Atelier für Lichtbild-Portrai 
bun Atelier für Lichtbild -Portraits. 
Da die Beſtellungen ſo zahlreich geweſen ſind, daß es mir nicht möglich war, in dieſer Woche 
fertig zu werden, erlaube ich mir, einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich meinen Aufenthalt noch um 


acht Tage verlängert habe, und bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. Zugleich bemerke ich, daß die 
Preiſe ſowohl für einzelne Perſonen, als auch für Gruppen ermäßigt ſind. 


ei | J. Schlefinger. 
[4377] Etabliſſemeuts⸗Empfehlnng. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich als Seiden-Knopfmacher in Görlitz etablirt habe. Ich bitte daher ein geehrtes Publikum, mir 
Ihr werthes Zutrauen zu ſchenken und mich mit recht vielen Aufträgen gütigſt zu beehren, welches ich 
durch gute, geſchmackvolle Arbeit, ſowie durch Solidität, zu rechtfertigen mich bemühen werde. 

Hermann Zabrowski, 
Wi Ba Brüdergaſſe No. 6. im Schönhof. 

4525] Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem verehrungswürdigen Publikum anzuzeigen, daß er 
ſich allhier als Schuhmacher etablirt hat. Er wird ſtets bemüht ſein, alle derartigen ihm übergebenen 
Aufträge prompt zu erfüllen. F. Röder, Herren- und Damenſchuhmacher, 

Kriſchelgaſſe No. 53. 
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14518] Ein gußeiſerner Kanonenofen wird zu kaufen geſucht durch Neumann, Maler. 


4517] Ein alter Webeſtuhl wird zu kaufen geſucht vom Maurer Neumann in No. 423. an der 
Frauenkirche. 


145389 Wohnungs⸗ Veränderung. 

„ Der Handſchuhmacher und Vandagiſt Auguſt Franke wohnt jetzt auf dem Handwerke im 
3 Thorer'ſchen Haufe, 2 Stiegen hoch, und bittet, ihn auch dort mit recht vielen Aufträgen 
zu beehren. 


4524 Ergeben ſte Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hier und auswärts zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 13. d. 
M. ab nicht mehr unter dem Salzhauſe, ſondern in der Kloſtergaſſe, im Hinterhauſe des Bäckermſtr. 
Herrn Eiffler, mein Geſchäft betreibe, indem ich um ferneres gütiges Wohlwollen bitte. 
Ird. Julius Böhme, Sattlermſtr. 


4487 Wohnungs: Veränderung. 

Ich erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an Demianiplatz 
No. 152. bei Herrn Rietz wohne, und bitte mich auch in meiner neuen Wohnung mit Aufträgen gü⸗ 
tigſt beehren zu wollen. 

Jules Dumont, 
Sattler, Wagenfabrikant und Tapezirer. 


14469) Obermarkt No. 127. iſt der 2. Stock zu vermiethen und zum 1. Jan. 1849 zu beziehen. 


14470] Demianiplatz No. 413 a. iſt ein ſehr freundliches Quartier, an der Sonnenſeite gelegen, zu 
18 . 1. April k. J. zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der Frau Hauptmann 
u guſt daſelbſt. 


[4471] Eine Stube mit Stubenkammer und Gewölbe vorn heraus iſt zu vermiethen und zum 1. Ja⸗ 
nuar 1849 zu beziehen in No. 248., Jüdengaſſe. 


[4472] In No. 352., Ober⸗Neißgaſſe, iſt eine Stube mit Stubenkammer und allem Zubehör zu 
vermiethen und bald oder zum 1. Jan. zu beziehen. 2 
Ebenſo iſt ein Stübchen mit oder ohne Meubles zu vermiethen. 


[4473] Weberſtraße No. 404. iſt eine große, lichte Stube und Stubenkammer hinten heraus zu 
vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen. 


[4474] Brüderſtraße No. 15. iſt eine meublirte Stube mit Alkove und in No. 24., Steinſtraße, ein 


Verkaufslokal ſofort zu vermiethen. Ferner iſt ein Quartier, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern nebſt 
mehreren andern dazu gehörigen Piccen (welches wegen Verſetzung zum 1. April 1849 frei wird) von 
da an anderweit zu vermiethen. Näheres in No. 15. in der Brüderſtraße. 

[4475] In der Brüderſtraße No. 8. iſt ein freundliches Quartier vorn heraus, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Alkoven, Küche und übrigem Zubehör, an ruhige, kinderloſe Miether zu überlaſſen. 


Be) 2. gut meublirte Stube mit Alkoven iſt in der Brüderſtraße No. 8. iſt zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. N 5 a’ —— 

1 In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, find freundliche Zimmer 
für einzelne ren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koft unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. 


— —— ä ́ꝶʒ́—Lſſ—— — eä 1᷑ꝓ5— L—t᷑a w ꝓ im] —i4 .— —ę˙ — 
4488] In No. 644. am Niederthore iſt eine Stube nebſt zwei Stubenkammern, von denen die 
eine als Laden zu benutzen iſt, ſowie eine Bodenkammer, Keller und Holzgelaß zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Näheres beim Wirten... 0 ’ 
4489] Obermarkt No. 129. können 2 Schüler Koft und Logis erhalten. Näheres ertheilt Madame 
Bauer. 
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14400] Am Weberthor No. 407. iſt eine Stube mit Möbeln zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
4401] No. 551 c. iſt ein Logis mit allem Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
8 [4492] Breiccgaſſe No. 119. iſt eine Stube an ein oder zwei Perſonen zu nermlethen 


[4540] Die in dem Anzeiger vom 8. Detbr. No. 86. gewünſchte Stube, mit Bett, Möbeln und Ber 
dienung, wird auf Anſuchen Handwerk No. 382. zwei Treppen gefunden. 


[4541] Oberlangengaſſe No. 175 4. iſt eine möblirte Stube für ein oder zwei Herren zu vermiethen. 


[4344] Am Obermarkt No. 96. iſt ein Laden nebſt Ladenſtube, wobei auch Wohnung abgelaſſen 
werden kann, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


44413] Plattnergaſſe No. 151. iſt der zweite Stock, beſtehend in 2 durch einander gehenden Stuben 
Kammer, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. — Auch iſt daſelbſt 
eine Stube zu vermiethen. 

4542] Eine Wohnung von drei Stuben nebſt allem erforderlichen Zubehör iſt zu vermiethen und 
zum erſten Januar zu beziehen. Auch kann etwas Garten dazu gegeben werden. Näheres bei Kaski 
am Nabenthor, 

44543] Langengaſſe No. 156. find 2 Stuben mit Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
14544 Auf der Beſigung der Stadtgarten No. 730. neuerbauten Poſſeſſion, an der Kunſiſtraße ge⸗ 
legen, iſt eine Wohnung billig zu vermlethen. Die nähern Bedingungen ſind des Donnerſtags dei 
den Befigern der qu. Beſitzung im Gaſthofe der Stadt Breslau zu erfahren. 

(4545| In der Steingaſſe No. 90. iſt ein Logis von 2 Stuben mit Möbeln zu vermiethen und den 
1. November zu beziehen. Auch iſt noch eine Partie Knochenmehl, beſter Qualität, daſelbſt abzulaſſen. 

A. Rösler. 

4535] Von Weihnachten ab ſteht ein Laden in der Webergaſſe No. 401. zu jeermiethen ; derſelbe 
eignet ſich beſonders für ein Schnittwaarengeſchäft, was bisher auch darin geführt worden iſt. In eben 
demſelben Lokal ſteht zu verkanfen, aber erſt von Weihnachten in Empfang zu nehmen, ein neues gro⸗ 
ßes Regal und ein Glasſchrank, zu Schnittwaaren geignet, und ein Ladentiſch mit Schreibpult. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei Herrn Kaufmann J. M. Gerſchel. 


— — — 
[4548] Sonntag den 15. October, früh ; 10 Uhr, findet Gottesdieuſt der chriſtkathol. Gemeinde 
ſtatt. Görliz, den 10. October 1848. Der Vorſtan d. 


[4496] Donnerſtag den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in dem bewußten Lokale in Görlitz, 
Verſammlung des freien Volksſchullebrer⸗Vereines des Görlitzer Kreiſes. 
— —— äñ—üäͤU—ẽ—̈ — Üͤ—à—F nV. — — 


Bürgerverein Freitag den 13. Oct., Abends /i8 Uhr. 


Zur Tagesordnung kommt: Vericht der Commiſſion wegen der Friedhofsordnung. 
14840 Der Vorſtand. 


4328] Die geehrten Mitglieder der Tuchmachermeiſter-Begräbnißkaſſe werden Sonnabend, als den 
14. Oetbr., Nachmittags 3 auf 2 Uhr, zu Abhaltung der Jahresrechnung im Tuchmacher⸗Handwerks⸗ 


hauſe hiermit freundſchaftlich eingeladen. Das Directorium. 
[4467] Junge Mädchen, welche das Schneidern gründlich und praktiſch zu erlernen wünſchen, finden 
noch fortwährend Gelegenheit dazu bei Minna Fritſche, a 


| | ne Kuſchelgaſſe e. ie, 2 Treppen hoch. 
148 8] Es wünſcht Jemand die Breslauer Zeitung mitzuleſen. Näheres in der Expedition d. Anz. 
E . nden chen 


4408] Lebr langs Ge ſu ch. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, Friſeur & werden, kann unter billigen Be⸗ 
dingungen in Dresden ſogleich ein Unterkommen finden. Näheres Steingaſſe No. 87. bei 
Madame Finſter. 
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6 Wenn dem Künſtler ein guter Ruf überaus wichtig, ja unentbehrlich iſt, und wenn es ihm 
nö eidg ein ee eine Leiſtungen gelobt oder getadelt werden, 15 erſcheint der Wu 
des Herrn Orgelbaumeiſter Buckow, welchen derſelbe in No. SB. dieſes Blattes ausgeſprochen hat — 
betreffend die Veröffentlichung des Reviſionsprotokolls über die Orgel in der Frauenkirche — hinlänglich 
gerechtfertiget, und die mit der Reviſion der Orgel betraut geweſene Commiſſion hält ſich für verpflichtet, 
enem Wunſche wand e in ſo weit nachzukommen, als ſie das Reſultat ihrer Unterſuchung veröffent⸗ 
ke t, da das Protokoll ſelbſt zu ſehr in's Einzelne geht und deſſen Mittheilung einen zu großen Raum 
erfordern würde. f a 

Der Schaden, welchen nach einem allgemein verbreiteten Gerüchte die Holzwürmer in der vor 10 
Jahren von Herrn Buckow erbauten Orgel in der hieſigen Frauenkirche verurſacht haben ſollen, re⸗ 
dueirt ſich auf 15 Kanten der Windſtöcke und iſt in der That höchſt unerheblich. Obgleich die Hötzer 
ganz ohne Verſchulden des Herrn Buckow wurmſtichig geworden ſein können, hat ſich derſelbe doch 
erboten, den entſtandenen Uebelſtand unentgeldlich zu beſeitigen, und beantragte nur für die Abtragung 
der Pfeifen, Durchſtimmung und nothwendige Reinigung des ganzen Werkes eine ſehr mäßige Ent⸗ 
ſchädigung. Die Commiſſion hat übrigens die Orgel in allen ihren Theilen genau beſichtigt und unter⸗ 
ſucht, und konnte nicht umhin, am Schluſſe ihres Berichtes zu erklären: „daß ſie das von Herrn 
Buckow erbaute Orgelwerk im Ganzen in einem vollkommen guten Zuſtande gefunden habe und die 
Vorwürfe, die dem? ber über daſſelbe gemacht worden ſeien, als unbegründet zurückweiſen müſſe.“ 


r 


Görlitz, am 10. October 1848. Die Commiſſion 
zur Unterſuchung der Orgel in der Frauenkirche. 


Iſt die Trennung der Schule von der Kirche nothwendig? 

[4479] Wer fordert fie — und warum? 

Welche Folgen wird fie haben? 

Sind dieſe 3 Fragen wirklich von demjenigen Geiſtlichen, der jüngſt ſich die Hand wollte abhauen 
laſſen, ehe er eine Treunung der Schule von der Kirche zugäbe, benutzt worden, um ſeine giftigen 
Pfeile auf die Lehrerwelt zu ſchleudern? — Hat dieſer Geiſtliche wirklich öffentlich, — von der Kanzel 
— im Kirchlein auf dem Berge — die Lehrer des Ungehorſams, des Ehrgeizes, der Winkelzüge, des 
Unglaubens, der Gleichgiltigkeit, der Habſucht, der Gemächlichkeit ꝛc. bezüchtigt? — Wir können's 
kaum glauben, daß es in unſerer hellen Oberlauſitz nur einen derartigen Zeloten geben könne. — Darum 
der Wahrheit die Ehre zu möglicher Rechtfertigung des vielleicht ſogar hochwürdigen Redners! — 

Mehrere Lehrer. 


4547 Bürger! Hört! r 
Der ſtädtiſche Servis⸗Bote Frömter, der endlich eingeſehen hat, daß Bürgerbrod beſſer ſchmeckt, 
als Commisbrod und ein Communal⸗Beamter es beſſer hat, als ein Drehorgelſpieler, äußerte vor ei— 
nigen Tagen, in Gegenwart glaubwürdiger Perſonen, etwa Folgendes: 

Es iſt ſchade, daß unſer König am 18. März nicht 3 Stunden länger hat ſchießen laſſen; dann 
würde die Butter des Volks nicht ſo oben ſchwimmen, wie jetzt. Es wird aber ſchon anders werden, 
und die Volksmänner, die jetzt am Tiſche ſitzen, müſſen noch unter den Tiſch kommen. Ueber 
lang oder kurz wird Preußen öſterreichiſches Militär zur Beſatzung erhalten, und die werden gewiß 
anders ſchießen, als die Preußen, da fie ſicher find, weder Eltern noch Geſchwiſter oder Kinder zu treffen. 

Es kann der Bürgerſchaft nur daran liegen, die Geſinnungen ihrer Beamten kennen zu lernen und 
darum theilt dies mit ein Bürger. 


[4508] Auf den in No. 86. des Görlitzer Anzeigers vom 8. October e. von den hieſigen Barbier⸗ 
gehülfen gemachten Aufſatz, mit „Julius G. ...r, Barbier,“ unterzeichnet, geht im Publikum die Rede, 
als wäre ich der Einſender deſſelben. Um jedoch dieſem Irrthume und dem weiteren, mir ſehr unange⸗ 
nehmen Gerede vorzubeugen, ſehe ich mich veranlaßt, beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 

Görner, prakt. Wundarzt. 


14500] Künftigen Sonntag iſt Karpfenſchieben in Ober⸗Ludwigsdorf. Roitſch. 


; [4499] Sonnabend den 14. October, Vormittags 11 Uhr, ladet zum Wellfleiſch, Nach⸗ 
mittags zur warmen Wurſt ganz ergebenſt ein l 
5 J. Herkner. 
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4480] Künftigen Freitag, als den 13. d. M., werden alle geehrten Gönner und Freunde früh um 
9 Uhr zum Wellfleiſch und friſcher Wurſt, ſo wie nachher zum Ausſchieben 97 gut im Stande gehal⸗ 
tener Kegelbahn um Schinken und Wurſt ergebenſt eingeladen in den Riedel“ ſchen Geſellſchaftsgarten. 
in der Ober-Kahle Für reelle und ſchnelle Bedienung, fo wie für gute Getränke wird beſtens Sorge 
getragen werden. f 


14350) Sonntag, den 15. October, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet | Eruſt Held. 


[4502] Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Knitter. 
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14087 Künftigen Sonntag und Montag wird das Geburtsfeſt 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen bei vollſtimmiger Tanz⸗ 
muſik im Wilhelmsbade gefeiert, wozu ganz Er einladet 

1 F. Scholz. 

[4503] Freitag, den 13. d. M., ladet zum Karpfenſchieben und Abends zum Gänſebra⸗ 

ten ergebenſt ein . F. Knitter. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſtik ergebenſt ein 


4505 —.— Ernſt Strohbach. N 


4550 Ergebenſte Einladung. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, Sonntag den 15. October e., Nachmittags von 2 Uhr an, ein Schei⸗ 
benſchießen aus Büchſen nebſt Tanzmuſik zu veranſtalten. Die Schießdiſtance iſt circa 120 Schritt. 
Alle Schieß⸗ und Tanzluſtige ladet freundlichſt ein Nautze in Klingewalde. 


4504] Kommenden Sonnabend wird um Gänſe geſchoben, wobei Abends Gänſe- und Haſenbraten 
zu haben iſt. Henſel, Gaſtgeber zur gold. Sonne. 


14506) Ergebenſte Einladung. 

Es laden Unterzeichnete künftige Mittwoch und Freitag zur 
Kirmesfeier, jo wie Dienſtags zuvor in die warmen Kuchen 3% 
ganz ergebenſt ein. Auch wird alle drei Tage vollſtimmige Tanz- Fr 
3g muſik gehalten und werden kalte und warme Speiſen und Getraͤnke r 


ge n 
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3% in beſter Güte zu haben fein. Um geneigten Zuſpruch bitten 25 
— Hamann, verw. Arnhold und Arlt 3 
8 in Leſchwitz. 
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[4497] Auf künftigen Sonnabend ladet zum Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus er⸗ 
gebenſt ein T. Schäfer, in der Stadt Breslau. 


Unterzeichnetem bis jetzt eingegangen: von Fr. St. R. G. I thlr., Se. 7 far. 6 pf., Sa. 5 ſgr., 
S Frau Caſſirer Härtel 2 


re Demianiplatz No. 456. drei Treppen oder auf dem Königl. Hauptſteueramte. 
Für die A 50 7 7 5 in Liebau ſind bei uns bis jetzt eingegangen: von der Gemeinde Reth⸗ 


Literariſche Anzeigen. 
4507] Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt fo eben erſchienen und in der Buchhande 
lung von Aug. Koblitz in Görlitz vorräthig:“ 
Merkwürdige Prophezeihungen des Pater Guardian in einem Kloſter in 
Polen von dem Jahre 1790 bis 2000. 8. geh. 23 Sgr. 
Nicht wie die gewöhnlichen Prophezeihungen, ſondern dieſe ſind ganz beſonders, und bezeichnen 
beſtimmt, wo und was geſchehen wird. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Die Gefahr des Vaterlandes 


und 


der Weg feiner Nettung. 
Von 
G. Evers. 
Preis 3 Sgr. 


Nachſtehende Kalender für das Jahr 1845 
find bei G. Heinze & Comp. zu bekommen: 


Nieritz' Volkskalender. 


Mit vielen Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


Steffens' Volkskalender. 


Mit 6 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. Preis 121 Sgr. 


Der Bote. 


Intereſſanter und reichhaltiger Volks⸗Kalender für 1849. 
Sauber cartonnirt, mit Papier durchſchoſſen und den Portraits des „Erzherzogs Johann“ 
und dem des „General Wrangel“, ſo wie als Zugabe gratis das ſchöne Kunſtblatt: 

„Schon mildthätig“. f 
Preis 121 Sgr. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 55 


